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  Der Dieb in Dir




  




  Da war sie. Endlich. Seit Stunden nichts als die brütendheiße Sonne. Menschen in aggressiv bunten Shirts und oft viel zu kurzen Hosen und Kleidern. Schreiende Kinder, die bereits zum dritten Mal an diesem Nachmittag Eis im hinter ihm gelegenen Café kaufen wollten. Aber jetzt war sie da. Er hatte den ganzen Tag hier gesessen und alle Düfte, Bilder und Geräusche versucht in sich aufzusaugen. Nichts band seine Aufmerksamkeit. Sein Gehirn schien auszudörren unter dem Einfluss der lähmenden Hitze. Atmung und langsam dahindämmernde Sinne waren das Einzige, was verfügbar blieb. Ihre kleine rehbraune Handtasche, besetzt mit feinen, zu orientalischen Mustern angeordneten Stickereien, brannte sich in seine Netzhaut. Schweiß trat ihm auf die Stirn und seine Finger bewegten sich wie kleine Schlangen. Kam sie auf ihn zu? Die Frau verschwamm zu unklaren Konturen. Die Tasche jedoch trat stärker und stärker hervor. Julian bemerkte, wie die Aufregung in ihm kribbelte, jedes seiner Glieder mit neuer Energie erfüllte. Er blickte sich vorsichtig um, ohne jedoch die Frau aus den Augen zu lassen. Da saß ein älterer Mann, der gerade mit einer sehr viel jüngeren Frau auf seinem Schoß scherzte. Ein anderer, in reiches Tuch gekleidet, rauchte eine Zigarre und blätterte mit zerfurchter Stirn in seiner Tageszeitung. Doch eines war all jenen Menschen ringsum gemeinsam. Niemand beachtete Julian.
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